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Mafs vor die Bogenfläche vor und bedingt fo eine Verkröpfung der oberen Gefimfe.

Die Stütze für den letzten Bogenanfatz kann in Form eines Pilafters oder einer

Halbfäule fich an diefen Eckpfeiler anfchliefsen.

Der Eckpfeiler kann in einen Pilafter, der mit Bafis und Kapitel] verfehen ifi,

umgeitaltet und fo ein organifch geformter Träger für die Gebälkecke gewonnen

werden. Um ein Mifsverhältnifs zum Gebälke zu vermeiden, ilt es jedoch noth—

wendig, diefen Pilafier fehr fchlank zu halten und nöthigenfalls zu verdoppeln.

Eine andere Form des Eckabfchluffes

. . . Fig- I35-
entfleht, wenn über einen breiten P11after‚

welcher den letzten Bogen aufnimmt, ein // „}

um das Mafs der Archivolte weniger breiter /

kurzer Pilafter als Träger des Gebälkes gefetzt

wird. Diefe Löfung wirkt jedoch nicht be-

friedigend, da die unmittelbare Uebereinander-

ftellung von zwei Pilaftern nicht organifch er- '

fcheint und einen unitabilen Eindruck gewährt.

Big-“_ Die Bogenzwickel erhalten eine de-

zwickel. corative Ausfüllung, die gewöhnlich aus einem !

kreisförmigen Füllungsitück, einem Kranz oder [

Medaillon befteht (Fig. I 32 u. I 37). Die Kreis— ‘ \ _

form tritt in Contraftwirkung fowohl zu den -\;

zwei anftofsenden Bogenformen, als auch '

zum oberen wagrechten Abfchlufs. Sie wirkt

diefen drei gegen die Zwickelfläche drücken-

den Begrenzungen mit elaftifcher Spannung

entgegen und erfcheint fo als eine Vermitt-

lerin der verfchiedenen Druckwirkungen.

Häufig wird blofs die kräftig profilirte

kreisförmige Umrahmung angebracht. Bei

reicherer Ausgeftaltung dagegen ift es ange-

meffen, [tatt diefer einen Kranz anzubringen

und in denfelben ein Medaillon mit kräftig

vortretender Büfte oder ein Wappenfchild zu

fetzen. Zuweilen werden die kleineren feit-

lich entfiehenden Zwickel noch mit Ornament

oder Blattzweigen ausgefüllt.

m. Die Bogenltellungen auf Säulen können

Bogen$äungen zwei- bis dreifach über einander geordnet .

einander- werden, wobei in der Regel die oberen Säulen auf Poftamenten in der Höhe

der Brüf’cung ihre Stellung erhalten. Um den Anforderungen eines organifchen,

Aufbaues zu genügen, erfcheint es angemeffen, die oberen Bogenreihen etwas

niedriger zu halten, als die unteren, und dem gemäfs die Formen derfelben feiner

zu geflalten. Häufig werden jedoch auch gefehloffene Wände auf die Bogenreihen

gefetzt, wie dies fowohl in Palaflhöfen, als auch in äufseren Hallenbauten der

italienifchen Renaiffance vielfach gefchehen ift (Fig. I 38 bis I4I°°“‘70).
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Einzelheiten zu Fig. 134.

ö9).Facl'.-Repr. nach: Manz'teur des arch. 1876.

70) Facf.-Repr. nach: BÜHLMANN, a. a. O,


